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"Prachtgewänder" für

Kın Hapax ın  DZ 2 24

GOIrg erg

des bekannten lageliedes auf die als Prachtschiff dargestell-
(Ez 27) 1ST nach der Jetzıgen Textfolge €& 1N nıcht .age-

rhythmus gehaltene krweliterung enthalten, die eliNne ungewÖöhnliche
Fülle er Läuterungswürdiger ıe  / au
XEM , erschlossenen ingularform daselbst
mit der Bedeutung "Prachtgewand versehen
e Kontext des nur in Ez 27 4 belegten und als selbständiges Nomen be-
handelten Ausdrucks nennt weltere Textilien, die 1NSgesamt nach den

23 genannten tsorten der "NOordsyrisch-mesopotamischen Reg. on"” ent-

Gegenstand des Tauschhandels Sind Dıe nahere Qualiı-
fikation des g' emeinten Kleidungsstücks allem Anschein nach
m1ıt auf ebenfalls beıi Ez belegte D53b5n "Vollkammen-

D31 ‚4) betrıeben, gleichermaßen miıt der Basıs KLL Ver-

Nach H. Sind die D>213155n ementsprechend
3T schOne Gewänder”" zZzu ve::stehen5 3

Weder in HAL noch in der Kollektion biblischer Hapax Legamena von H. CO-
Wiırd notiert, Akkadischen mM,  qia  u belegt 1SC, W.

VON SODEN unter der Bedeutung aufführt oOhne eine Ableitung zu be-
Oder seinerseits zu dem hehbr Lexem eiıne Verbindung herzustellen .
Die Belegs en des adischen er lauben Ooffenbar keine weılıtere
1fikation Kleidungsstücks S] erkennen,

nıcht den Frühstadien TIiSs! Sprachgeschichte an-

zugehören scheint. sıch eine tsem.ıtische Etymologie nıch beibringen
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assen scheınt dart ‚LNEe westsemitische der Bezeichnung
dacht werden, Ffür &E 1IX einleuc!er gegeben wOrden
15

den eilschriftlichen Ägypterbriefen begegnet die

zeichnung Zusanmmenhang anderen Textilbenennungen, deren Besonder-
heıit mögliche Entsprechung agyptischen Kleidernamen e

Beıtrages den eilschriftbriefen der Kön1igsmutter TuJa
bestinmnmen versucht hat, für maklalu lerdings e1liNe weitergehende
efiınıtive skription EL Vergleic!  keit EeLlnNner schen
wandbezeichnung erzıiıelen können Auch uNnSere Parallelisierung
drucks dem nıcht tscheidend weiterführen, z

dem Nnıch: unwiıchtigen Umstand S1. die Bezeichnung maklalu

den Ramsesbrı.ıefen ebentalls erster der Textilreihungen StTe-
hen pIlegt dazu auch auszeichnenden Sto:  ität yn

SsSe. EBındruck bestätigt ıch, wert-
es "Prachtgewand" eın Kleidungsstück optimaler Qualität
arbeıtung geme1ınt eın

den Keilschriftbelegen die Zusanmenstellung “LNerLr anderen

Gewandbezeichnung , näaämlich nahlaptu, als Koambination scheint
SO 1Ite ragen dürfen, sich mM.ıt diesem be1li als "Gewand
Mantel" gebuchten Begriff E1 Gleic!]  tellung dem EZ 224 auf ul

SEr usdruck OL1gel 0} D3 Onnte, welche Bezeich-

UK unt:« Bedeutungs Überwurf”" geführt 14
NS bedenken, 15a eilnem e Logisch verwand: akkadischen

der eutung „  ” Seite stehtMöglich J
doch , n1b1 auch die Bedeutung nahlaptu unserer vertritt,

ZwWe1. ZiıirC.erte OS Gewandstücke auch Z 24
Aufnahme gefunden haätten
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